
Im Gespräch: Rüdiger Lang (Radio Lippe), Gerhard Krumbach und General Dirk Backen (von links) diskutieren im Rathaus über die 
Folgen der Standortentscheidung. FOTOS: PREUSS

„Es hätte schlimmer kommen können“
Augustdorfer ziehen erste Bilanz der Standortentscheidung

Von Th orsten Engelhardt

Augustdorf ist noch einmal 
mit einem blauen Auge davon 
gekommen. Das war Tenor der 
ersten Reaktionen gestern im 
Ort auf die Standortentschei-
dungen des Verteidigungsmi-
nisters. 

Augustdorf. Dennoch: Für 
Bürgermeister Dr. Andreas 
Wulf steht außer Zweifel, dass 
die Verkleinerung des Trup-
penstandortes deutliche Fol-
gen für die Gemeinde haben 
wird. 1570 Soldaten weniger, 
das bedeute einen Verlust von 
gut 25 Prozent aller Arbeits-
plätze in der Gemeinde und 
einen Umsatzverlust von rund 
1,3 Millionen Euro für den ört-
lichen Handel. Auch leer ste-
hende Wohnungen könnten 
die Folge sein, sagte Wulf. Er 
schließt steigende Abwasser-
gebühren nicht aus, denn die 
Augustdorfer Kläranlage sei 
erst vor wenigen Jahren ausge-
baut worden, um die Abwässer 
von 4000 Soldaten beseitigen 
zu können. Wie die Auswir-
kungen auf Schulen und Kin-
dergärten seien, müsse man 
noch sehen.

Auch andere Lokalpoliti-
ker sehen die negativen Aus-
wirkungen der Berliner Ent-
scheidungen, unterm Strich 

herrschte gestern unter den Zu-
hörern einer Diskussionsrunde 
von Radio Lippe aber der Ein-
druck vor, es hätte schlimmer 
kommen können. So sahen es 
beispielsweise Wolfgang Ho-
litschke (SPD) und Harald 
Schultze (CDU) oder Gerhard 
Krumbach, Inhaber der Rewe-
Marktes. Der Umsatzverlust 
werde die Geschäft e hart tref-
fen, „aber den Kopf in den Sand 
zu stecken, hilft  auch nichts.“ 
Die Massivität der Verringe-
rung überrasche die FDP, sag-
te deren Ortsvorsitzender Nor-
bert Brinkmann. 

Da die Bundeswehr in der 
Fläche bleiben sollte, waren 
Einschnitte bei den großen 
Standorten zu erwarten, sagte 
Landrat Friedel Heuwinkel.  Er 
geht davon aus, dass zumindest 
ein Teil der Wirtschaft skraft , 
die die Soldaten bisher in die 
Region gebracht haben, erhal-
ten bleibt, weil künft ig mehr 
längerdienende Zeitsoldaten in 
Augustdorf stationiert würden.

Politisch heft ig umstritten 
bleibt, welche Rolle die Nati-
onalpark-Diskussion für die 
Standortentscheidung gespielt 
hat. Verteidigungsminister 

Th omas de Maizière hatte in 
seiner Pressekonferenz mit 
dem Beispiel Augustdorf ge-
sagt, dass man darauf geachtet 
habe, dass Standorte, die erhal-
ten blieben, auch nutzbar seien. 
„Ich habe nicht die Absicht, ei-
nen Standort zu erhalten und 
dann in einigen Jahren zu hö-
ren, dass der Standort stört.“ 

Das habe gezeigt, wie be-
drohlich die Diskussion um die 
Senne als Nationalpark gewe-
sen sei, sagte Wulf. Auch Ha-
rald Schultze sah die Debat-
te als kontraproduktiv an und 
für Norbert Brinkmann zeigen 
sich nun schon die befürchte-
ten wirtschaft lichen Konse-
quenzen. Landrat Heuwinkel 
wies das zurück. „Der Minister 
weiß, dass wir hinter der Bun-
deswehr stehen.“

Die Nationalpark-Frage 
spielt auch in den Stellungnah-
men heimischer Bundestagsab-
geordneter eine Rolle. Jürgen 
Herrmann (CDU) und Gud-
run Kopp (FDP) gehen davon 
aus, dass die Debatte die Ent-
scheidung beeinfl usst hat. Der 
Nationalpark werde zum Sün-
denbock gemacht, sagte hin-
gen Ute Koczy (Grüne). Lippe 
könne sowohl Bundeswehr- 
als auch Nationalparkstandort 
sein. Wie Gudrun Kopp noch 
wissen ließ, sei sicher, dass das 
Sanitätszentrum gebaut werde. 

Rege Diskussion: Hauptmann Udo August Hagedorn im Gespräch 
mit Peter Gröpler (links) und Frank Kleemann.

Wenn Maschinen sich verstehen
„Stöpselfest“ im Lemgoer Centrum Industrial IT

Lemgo. Über 20 EDV-Spezi-
alisten aus ganz Deutschland 
haben an einem zweitägigen 
Entwicklertreff en im Cen-
trum Industrial IT (CIIT) an 
der Hochschule in Lemgo teil-
genommen. Im Mittelpunkt 
des sogenannten „Plugfestes“ 
(Deutsch:  „Stöpselfest“) stand 
der schnelle Datenaustausch 
zwischen Werkzeugen für die 
Anlagenplanung.

Diese EDV- und Internet-ge-
stützten Prozesse werden für 
komplexe Anlagen in der Zu-
kunft  relevant sein, heißt es in 
einer Pressenotiz des CIIT.  Die 
Experten testeten, tauschten 
und programmierten, was die 
Rechner aushielten. Der Verein 
„AutomationML“ hat ein neut-
rales Format des Datenaustau-
sches entwickelt, das von der 
Topologie über 3D-Geometrie 
und Kinematik bis hin zu Ab-
läufen und logischen Abhängig-
keiten alles vereinen kann. Die-
se Entwicklung wurde während 
des Workshops aus giebig getes-
tet.

„Gemeinsam haben wir ein 
gutes Stück Entwicklerarbeit 
geleistet, um ein neutrales und 
integrierbares Format für alle 

Anwender zu generieren“, so die 
Bilanz von Sebastian Faltinski 
vom Lemgoer Fraunhofer Insti-
tut. Am Ende sei deutlich gewor-
den, dass der noch in der Ent-
wicklung befi ndliche Standard 

enorme Möglichkeiten bietet. 
„Hersteller übergreifende For-

mate werden für die zunehmend 
vernetzten automatisierten An-
lagen immer wichtiger“, so Prof. 
Jürgen Jasperneite, Leiter des 

Instituts Industrial IT und des 
Fraunhofer IOSB INA in Lemgo. 
„Wir freuen uns, dass dies auch 
hochkarätige Unternehmen wie 
Siemens, ABB oder Daimler er-
kannt haben.“ 

KOMMENTAR

Blick von außen
für frische Impulse

 Von Barbara Luetgebrune

Ein paar Jahre lang hatte 
das Schwalenberg-Stipen-

dium für Bildende Künst-
ler pausiert, schuld war die 
Ebbe in den öff entlichen 
Kassen. Dann aber ent-
schloss sich der Landesver-
band Lippe, das Stipendium 
neu aufl eben zu lassen: eine  
Entscheidung mit rundum 
positiven Eff ekten – das zei-
gen die Erfahrungen der 
vergangenen vier Jahre. 

Dass sich auf die aktuel-
le Ausschreibung rund 80 
Künstler beworben haben, 
beweist die Attraktivität des 
Angebotes – klar bei einem 
monatlichen Obolus von 800 
Euro, der mit dem Stipendi-
um verbunden ist. Anderer-
seits: Für viele der jungen 
Künstler – häufi g kommen 
sie aus Großstädten – spielt 
auch explizit der Faktor 
Schwalenberg eine Rolle bei 
ihrer Bewerbung. Sie  bringen 
viel Bereitschaft  mit, sich auf 

die Malerstadt und ihre Um-
gebung einzulassen. Und an 
der Stelle bleibt die Investiti-
on in die Stipendien eben kei-
ne Einbahnstraße.

Dabei geht es nicht nur dar-
um, dass die Künstler mit ih-
ren Ausstellungen Frische in 
die hiesige Kunstzene brin-
gen, sich an regionalen Akti-
onen wie den „Off enen Ateli-
ers“ beteiligen. Oft  haben sie 
vielmehr Projekte im Gepäck, 
die sich ganz gezielt mit der 
Malerstadt, ihrer Gegenwart 
und ihrer Geschichte befas-
sen. Ihre Stärke ist der künst-
lerisch-kreative Blick von au-
ßen. Und wenn der so konkret 
ausfällt, wie es der Ansatz ei-
ner der frisch gekürten Stipen-
diatinnen verspricht, die sich 
mit dem Wandel von Städten 
beschäft igt, dann könnte er 
sogar Impulse für ein künft i-
ges Schwalenberg geben.

bluetgebrune@lz-online.de
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Experten unter sich: Die Teilnehmer des „Plugfestes“ besichtigen die Lemgoer Modellfabrik im Centrum 
Industrial IT auf dem Campus der Hochschule in Lemgo.  FOTO: PRIVAT

Selbsthilfe steht
 im Mittelpunkt

40 Lippische Gruppen in der Stadthalle

Detmold. „Ein starkes Stück 
Lippe“ lautet das Motto des 7. 
Selbsthilfetages, in dem sich 
40 Gruppen und die  Kon-
taktstelle des Kreises in der 
Detmolder Stadthalle präsen-
tieren. Am Samstag, 5. Novem-
ber, gibt es dazu auch Vorträge 
über Angst, Burnout, Demenz, 
Multiple Sklerose und Selbst-
hilfegruppen.

Drei- bis vierstellig werden 
die Besucherzahlen nach den 
Erwartungen und Erfahrun-
gen aus den Vorjahren sein. 
Bei so großer Resonanz liegt 
auf der Hand: Wer Kontak-
möglichkeiten sucht, der fi ndet 
sie hier – auch diskret. „Auch 
wenn sich inzwischen die 
meisten von uns im Internet 
zu Diagnose und Th erapien in-
formieren, bleibt der persönli-
che Kontakt unersetzlich. Nur 
hier kann man sofort nachfra-
gen und bekommt eine indivi-
duelle Antwort. Man erfährt 
zwischenmenschliche Leben-
digkeit“, ist Karin Marciniak 
von der Selbsthilfe-Kontakt-
stelle des Kreises überzeugt.

Bei dem Selbsthilfetag kön-
nen sich Interessierte von 10 

bis 16 Uhr in der Stadthalle 
unverbindlich und kosten-
los informieren. Die Vielfalt 
der sich dort präsentierenden 
Selbsthilfegruppen reicht von 
Adipositas über Herzinfarkt, 
Migräne, Lese-Rechtschreib-
schwäche, Parkinson, Alzhei-
mer, Pfl ege, Sucht, Schlaganfall 
und mehr. Parallel erwartet die 
Besucher ein anspruchsvolles 
Programm mit vielen Vorträ-
gen. Dabei geht es um „Umgang 
mit dementen Menschen“, um 
„Multiple Sklerose – noch im-
mer unheimlich“, um„Wege 
aus der Angst“, um „Burnout – 
raus aus der Erschöpfungsspi-
rale“ sowie um die Frage: „Wie 
arbeiten eigentlich Selbsthil-
fegruppen“. Die Th emen sind 
dabei nicht selten das Ergeb-
nis von Fingerzeigen aus den 
lippischen Selbsthilfegruppen.

Weitere Informationen zum 
Programm und die Selbsthilfe 
in Lippe unter ☏ (0 52 31) 56 12 
60.  (sk)

Details zum Programm und eine Über-
sicht über die teilnehmenden Gruppen 
gibt es unter www.selbsthilfe-lippe.de 
im Internet.  

FDP ist für 
das Modell 

Niedersachsen
Dichtheitsprüfung

aussetzen

Kreis Lippe. Eine verpfl ichten-
de Dichtheitsprüfung privater
Abwasserleitungen ist vom
Tisch, seit der Wirtschaft saus-
schuss des Landtages diese auf
Antrag der FDP ausgesetzt hat.
Nun dürfe man auch in Lippe
nicht länger an der Prüfpfl icht
festhalten, meinen die Libera-
len verschiedener Ortsverbän-
de im Kreisgebiet.

„Es zahlt sich aus, dass die
FDP fortwährend für die Aus-
setzung der landesweit ver-
pfl ichtenden Dichtheitsprü-
fung gekämpft  hat. Im Interesse
unserer Bürgerinnen und Bür-
ger dürfen nicht mehr an der
bestehenden verpfl ichtenden
Prüfpfl icht festhalten. Wir
müssen jetzt erst recht alle sich
uns bietenden Möglichkeiten
nutzen, um die Bürger vor die-
ser Kostenlawine zu schützen“,
heißt es in der Mitteilung.

Die FDP setze sich statt-
dessen dafür ein, dass das
niedersächs ische Modell ein-
geführt werde. Danach obliegt
es den Kommunen im Rahmen
ihrer Satzungsautonomie, über
Dichtheitsprüfungen zu ent-
scheiden.  

Lunge und
Haut testen

Info-Tag in der Klinik
Bad Salzufl en. Unter dem Mot-
to „Mehr erfahren - Mehr Wis-
sen“, veranstaltet die Selbsthil-
fegruppe Allergie & Haut OWL
unter der Leitung von Fried-
helm Vester am Samstag, 5.
November, von 10 bis 17 Uhr
den 5. Allergie- und Hauttag
mit der Aktion „Gesunde Lun-
ge“. Informationen und Vorträ-
ge gibt es in der Salzetalklinik,
Alte Vlothoer Straße 1.

Das Klinikum Lippe-Lem-
go bietet von 10.30 bis 13.30
Uhr kostenlose Lungenfunk-
tionsmessungen mit Auswer-
tung an. Unter anderem wer-
den auch Hautanalysen erstellt.
Der Eintritt ist frei.

Nähere Informationen erteilt Fried-
helm Vester unter ☏ (0 52 22) 6 07 41. 

Ausstellung für die Kirche
Ab 2012 soll ein „Credoweg“ angeboten werden

Kreis Lippe/Detmold. Bibeln,  
Bücher zum Th ema, Kerzen: 
mit Materialien und Informa-
tionen zur Taufe beschäft igte 
sich der Bibeltag der Lippischen 
Bibelgesellschaft  im Landes-
kirchenamt in Detmold. Aber 
auch über zwei praktische Bei-
spiele diskutierten die Teilneh-
mer.

„Mit dem Tauff est am 
Schloss Brake an Pfi ngsten 
2010 haben wir die Taufe wie-
der ins Gespräch gebracht“, er-
läuterte Pfarrer Fred Niemey-
er (Lieme). Fast hundert Kinder  

wurden getauft , 1500 Men-
schen besuchten den zentralen 
Gottesdienst. Das zweite Bei-
spiel: die mobile Erlebnisaus-
stellung Credoweg. Er rege zu 
einer Auseinandersetzung mit 
den Inhalten und Formen des 
evangelisch christlichen Glau-
bens an, zeige Formen der Spi-
ritualität und die Praxis des 
Glaubens im Alltag. Fred Nie-
meyer: „Ab Januar 2012 wol-
len wir mit dem Credoweg in 
einer lippischen Kirche als Er-
lebniszentrum für Th eologie 
und Glaube präsent sein.“ 
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